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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
für  die  Verbindung  von  Kabeln  mit  den  Anschlüs- 
sen  von  Leiterplatten,  die  elektronische  Bauele- 
mente  tragen  und  in  Magazinen  parallel  zueinan- 
der  angeordnet  sind. 

Leiterplatten  mit  elektrischen  bzw.  elektroni- 
schen  Bauelementen  werden  häufig  in  Geräten 
jeweils  mit  einer  Rückwandverdrahtungsplatte 
verbunden,  auf  der  die  Leiterbahnen  für  die  ge- 
genseitige  Verbindung  der  Anschlüsse  der  einzel- 
nen  Leiterplatten  angeordnet  sind.  Von  der  Rück- 
wandverdrahtungsplatte  gehen  auch  Leitungen 
bzw.  Kabel  zu  externen  Einheiten  oder  Geräten 
aus. 

Die  Rückwandverdrahtungsplatte,  die  z.B,  in 
Multilayer-Technik  gebildet  ist,  kann  mit  Ein- 
pressstiften  versehen  werden,  die  bedarfsweise 
mit  metallisierten  Bohrungen  der  Rückwandver- 
drahtungsplatte  Kontakte  bilden.  Die  Einpress- 
stifte  ragen  über  die  beiderseitigen  Leiterplatten- 
ebenen  hinaus.  Auf  derjenigen  Seite  der  Rück- 
wandverdrahtungsplatte,  die  den  elektronische 
Bauelemente  tragenden  Leiterplatten  zugewandt 
ist,  umgeben  Rahmen  jeweils  parallele  Reihen 
von  Einpressstiften,  die  in  einem  für  Steckverbin- 
der  festgelegten  Abstand  voneinander  angeord- 
net  sind.  Die  Rahmen  dienen  als  Führung  für  Fe- 
derleisten,  die  mit  den  Leiterplatten  verbunden 
sind.  Auf  der  den  Leiterplatten  abgewandten 
Seite  der  Rückwandverdrahtungsplatte  sind  an 
den  Enden  der  parallelen  Reihen  von  Einpressstif- 
ten  Abstandshalter  angeordnet,  auf  denen  jeweils 
weitere  Rahmen  befestigt  sind,  die  die  über  die 
Abstandshalter  hinausragenden  Enden  der  Ein- 
pressstifte  umgeben.  Auf  den  zwischen  der  Rück- 
wandverdrahtungsplatte  und  der  Unterseite  der 
Rahmen  verlaufenden  Abschnitten  der  Einpress- 
stifte  können  Wire-Wrap-Verbindungen  ange- 
ordnet  sein.  Die  Rahmen  bilden  Führungen  für 
Steckerelemente,  die  auf  die  Enden  der  Einpress- 
stifte  aufgesteckt  werden. 

Der  Aufwand  für  die  Verbindung  der  die  elek- 
tronischen  Bauelemente  tragenden  Leiterplatten 
mit  Kabeln  ist  bei  der  vorstehend  beschriebenen 
Anordnung  relativ  gross.  Die  für  den  Anschluss 
der  Kabelstecker  vorgesehenen  Rahmen  sind 
hauptsächlich  nur  zusammen  mit  den  Einpress- 
stiften  in  Rückwandverdrahtungsplatten  ein- 
setzbar. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  für  den  Anschluss  von  Kabeln  an  mit 
elektronischen  Bauelementen  bestückten  Leiter- 
platten  zu  entwickeln,  die  bei  möglichst  geringem 
Aufwand  einen  Anschluss  von  Kabeln  mit  den 
vorderen  Stirnseiten  und/oder  den  rückwärtigen 
Stirnseiten  der  Leiterplatten  ermöglicht. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch  die 
im  Anspruch  1  beschriebenen  Massnahmen  ge- 
löst. 

Die  auf  die  Rückwandverdrahtungsplatte  auf- 
gesetzten  Führungsrahmen  sind  Leergehäuse  von 
Messerleisten.  Es  werden  deshalb  für  die  Verbin- 
dung  der  Leiterplatten  mit  der  Rückwandverdrah- 

tungsplatte  und  den  Kabelsteckern  kommerziell 
verfügbare  Teile  eingesetzt,  die  in  grösserem  Um- 
fang  auch  noch  anderweitig  für  die  Herstellung 
von  Verbindungen  verwendet  werden.  Damit 
lässt  sich  eine  besonders  wirtschaftliche  Lösung 
erreichen.  Falls  die  auf  einer  Stirnseite  der  Leiter- 
platte  möglichen  externen  Anschlüsse  nicht  aus- 
reichen,  kann  auch  noch  die  andere  Stirnseite  mit 
einer  Messerleiste  versehen  werden,  die  in  Ver- 
bindung  mit  einem  Führungsrahmen  an  die  Stelle 
der  üblichen  Frontplatten  tritt.  Der  Führungsrah- 
men  wird  an  den  horizontalen  Tragschienen  an- 
geschraubt.  Der  Führungsrahmen,  der  die  Mes- 
serleiste  an  der  Vorderseite  der  jeweiligen  Leiter- 
platte  umgibt,  ist  ein  Teil,  das  unter  Umständen 
nicht  so  vielseitig  verwendbar  ist  wie  die  übrigen 
Bauelemente  für  die  Herstellung  der  Verbindun- 
gen  von  den  Leiterplatten  zu  der  Rückwandver- 
drahtungsplatte  bzw.  zu  den  Käbelsteckern.  Da 
für  die  Rückwandverdrahtungsplatte  nur  kom- 
merziell  verfügbare,  kostengünstige  Messerleisten 
und  Leergehäuse  benötigt  werden,  um  die  An- 
schlussmöglichkeit  für  Kabel  zu  schaffen,  ist  es 
zweckmässig,  die  Rückwandverdrahtungsplatten 
an  allen  Leiterplattenplätzen  mit  diesen  Bauele- 
menten  auszustatten,  auch  wenn  nicht  alle  Leiter- 
plattenplätze  im  jeweiligen  Gerät  von  Anfang  an 
mit  Leiterplatten  besetzt  werden.  Der  Aufwand, 
der  sich  für  die  Bestückung  aller  Leiterplatten- 
plätze  mit  Verbindungselementen  ergibt,  ist  we- 
sentlich  geringer  als  der  für  eine  nachträgliche  Er- 
weiterung  erforderliche  Aufwand,  wenn  das  Ge- 
rät  erweitert  werden  soll  und  zusätzliche  Leiter- 
platten  in  die  vorhandenen  Leerstellen  eingesetzt 
werden  müssen. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist 
vorgesehen,  dass  die  in  die  Führungsrahmen  ein- 
steckbaren  Federleisten  mit  Schneidelementen  für 
den  Anschluss  von  Drähten  in  Schneid-Klemm- 
Technik  ausgebildet  sind.  Die  einzelnen  Adern 
der  anzuschliessenden  Rundleiterkabel  lassen 
sich  mit  den  vorstehend  beschriebenen  Kabel- 
steckern  rationell  und  schnell  verbinden.  Es  ist 
dabei  möglich,  zu-  und  abgehende  Leitungen 
über  beispielsweise  64polige  Kabelstecker  anzu- 
schliessen. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbil- 
dungen  der  in  den  Ansprüchen  1  und  2  angege- 
benen  Massnahmen  sind  in  den  Ansprüchen  3 
und  4  beschrieben. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  an  Hand  eines 
in  einer  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiels  näher  erläutert,  aus  dem  sich  weitere  Vor- 
teile  ergeben. 

Es  zeigen 
Figur  1  eine  perspektivische  Ansicht  einer  Vor- 

richtung  für  den  Anschluss  von  Kabeln  an  die 
rückwärtigen  Stirnseiten  von  Leiterplatten  in  aus: 
einandergezogenem  Zustand, 

Figur  2  eine  perspektivische  Ansicht  einer  Vor- 
richtung  für  den  Anschluss  von  Kabeln  an  die 
vorderen  Stirnseiten  von  Leiterplatten  in  ausein- 
andergezogenem  Zustand. 

Eine  Rückwandverdrahtungsplatte  1  enthält 
parallele  Reihen  von  Löchern  2,  die  in  einem  vor- 



gegebenen  Abstand  voneinander  angeordnet 
sind.  Der  Abstand  entspricht  der  Teilung  von  Stif- 
ten  3  einer  Messerleiste  4.  Die  Messerleiste  4  ent- 
hält  parallele  Reihen  von  geraden  Stiften  3,  von 
denen  einer  im  einzelnen  in  der  Zeichnung  darge- 
stellt  ist.  An  den  beiden  Enden  der  Messerleiste  4 
sind  Löcher  5  vorgesehen,  die  parallel  zu  den  Stif- 
ten  3  verlaufen.  Mittels  in  die  Löcher  eingesetzter 
Schrauben  6  wird  die  Messerleiste  4  an  der  Rück- 
wandleiterplatte  1  befestigt.  In  montiertem  Zu- 
stand  ragen  die  Stifte  3  über  die  Oberfläche  der 
Rückwandverdrahtungsplatte  1  hinaus.  In  die 
Messerleiste  4  sind  Leiterplatten  7,  die  elektrische 
bzw.  elektronische  Bauelemente  tragen,  mit  Fe- 
derleisten  8  eingesteckt,  die  jeweils  an  der  rück- 
wärtigen  Seite  der  Messerleiste  4  befestigt  sind. 

Die  über  die  Oberfläche  der  Rückwandverdrah- 
tungsplatte  1  hinausragenden  Enden  der  Stifte  3 
sind  in  parallelen  Reihen  von  einem  Führungsrah- 
men  9  für  Messerleisten  umgeben.  Die  Führungs- 
rahmen  9  haben  Löcher  10,  durch  die  die  Stifte  3 
hindurchragen.  Die  Schrauben  6  und  nicht  näher 
dargestellte  Muttern  dienen  gleichzeitig  zur  Befe- 
stigung  der  Führungsrahmen  9  an  der  Rück- 
wandverdrahtungsplatte  1.  Die  Führungsrahmen 
9  weisen  an  ihren  Seiten  längliche  Vorsprünge  11 
mit  Ausnehmungen  12  auf,  in  die  Verriegelungs- 
haken  13  mit  ihren  gabelförmigen  Enden  14  ein- 
gesetzt  werden.  Der  Führungsrahmen  9  mit  den 
über  die  Löcher  10  hinausragenden  Enden  der 
Stifte  3  wird  mit  einer  zweiten  Federleiste  15  ver- 
einigt,  die  nach  einer  Seite  vorstehende  Schneid- 
elemente  16  für  den  Anschluss  von  Drähten  in 
Schneid-Klemm-Technik  aufweist.  An  der  zwei- 
ten  Federleiste  15  wird  ein  Drahtführungselement 
17  befestigt,  das  nicht  näher  dargestellte  Kanäle 
enthält,  die  an  den  Stellen  der  Schneidelemente 
16  enden.  In  die  Kanäle  werden  die  freien  Enden 
der  Drähte  18  eines  Kabels  19  eingesteckt,  das  zu 
externen  Einheiten  oder  Geräten  verlegt  sein 
kann.  Die  zweite  Federleiste  15  enthält  Ausneh- 
mungen  20  in  den  Längsseiten.  Zwei  Kabelge- 
häusehalbschalen  21,  22  weisen  Vorsprünge  23 
auf,  die  in  die  Ausnehmungen  20  eingreifen, 
wenn  die  Kabelgehäusehalbschalen  21,  22  über 
der  Federleiste  15  und  dem  Drahtführungsele- 
ment  17  aneinandergelegt  werden.  Dabei  greifen 
nicht  näher  bezeichnete  Rastelemente der  Ge- 
häusehalbschalen  ineinander  und  bewirken  eine 
feste  Verbindung  zwischen  den  Gehäusehalb- 
schalen  21,  22  und  der  zweiten  Federleiste  15 
bzw.  dem  Drahtführungselement  17.  In  den 
Gehäusehalbschalen  21,  22  sind  Ausnehmungen 
24  für  den  Durchlass  der  Kabel  19  vorgesehen. 
Weiterhin  befinden  sich  in  den  Gehäusehalbscha- 
len  21, 22  Einspannelemente  25  für  die  Kabel  19. 

Auf  der  Rückwandverdrahtungsplatte  1  ist  eine 
der  Anzahl  der  Leiterplattenplätze  entsprechende 
Zahl  von  Messerleisten  4  und  Führungsrahmen  9 
befestigt.  Der  Übersichtlichkeit  wegen  sind  diese 
Teile  in  Fig.  1  nur  einmal  dargestellt.  Bedarfs- 
weise  werden  die  Leiterplatten  7  in  die  entspre- 
chenden  Leiterplattenplätze  eingesetzt.  Über  die 
durchkontaktierten  Löcher  2,  die  mit  nicht  dar- 
gestellten  Leiterbahnen  der  Rückwandverdrah- 

tungsplatte  verbunden  sind,  können  Verbindun- 
gen  zwischen  Stiften  3  von  verschiedenen  Mes- 
serleisten  4  erzeugt  werden.  Gegebenenfalls  wird 
als  Rückwandverdrahtungsplatte  eine  Multilayer- 
Platte  verwendet. 

Die  Gehäusehalbschalen  21,  22  sind  mit  seit- 
lichen  Vorsprüngen  49  versehen,  die  Aussparun- 
gen  zur  Aufnahme  der  Enden  der  Verriegelungs- 
haken  13  haben,  die  mit  Rastnasen  26  gehalten 
werden.  Bei  der  Messerleiste  4  und  dem  Füh- 
rungsrahmen  9  handelt  es  sich  um  kommerziell 
verfügbare,  in  grossem  Umfang  verwendete  Bau- 
teile,  die  nicht  nur  für  Rückwandverdrahtungs- 
platten  eingesetzt  werden.  Diese  Bauteile  sind 
kostengünstig  zu  erhalten.  Daher  lässt  sich  die 
Vorrichtung  für  den  Anschluss  der  Kabel  an  die 
Leiterplatten  7  wirtschaftlich  herstellen. 

An  den  vorderen  Stirnseiten  27  der  Leiterplat- 
ten  7  können  bedarfsweise  zweite  Messerleisten 
28  befestigt  sein,  wenn  die  Anzahl  der  An- 
schlüsse  an  der  hinteren  Stirnseite  29  nicht  aus- 
reicht.  Die  zweite  Messerleiste  28  ist  von  einem 
zweiten  Führungsrahmen  30  umgeben,  dessen 
Abmessungen  an  die  Frontplatten  31  von  Rück- 
wandverdrahtungsplatten  angepasst  ist,  die  übli- 
cherweise  an  Schienen  32  befestigt  sind.  Der 
zweite  Führungsrahmen  30  enthält  an  seinen  En- 
den  33,  34  Aussparungen  35  zur  Aufnahme  von 
Einsätzen,  mit  denen  er  an  den  Schienen  32  ange- 
schraubt  wird.  Die  Befestigung  kann  mittels 
Schrauben  und  Gewindeleisten  erfolgen,  die  in 
nicht  näher  bezeichnete  Nuten  der  Schienen  32 
eingesetzt  sind.  Vorzugsweise  sind  die  Ausspa- 
rungen  35  länglich  ausgebildet  und  dienen  zur 
Aufnahme  eines  elastischen  Zwischenstücks  36, 
das  mittels  der  Schrauben  37  mit  der  Gewindelei- 
ste  38  verbunden  wird.  Der  zweite  Führungsrah- 
men  30  umgibt  die  zweite  Messerleiste  28,  deren 
Messerstifte  39  in  Federn  einer  dritten  Federleiste 
40  eingreifen,  die  mit  der  zweiten  Messerleiste  28 
verbunden  wird.  Die  dritte  Federleiste  40  ent- 
spricht  im  Aufbau  der  zweiten  Federleiste  15. 
Gleiche  Elemente  an  diesen  Federleisten  15  und 
40  wurden  daher  mit  gleichen  Bezugsziffern 
versehen. 

Auf  die  dritte  Federleiste  40  wird  ein  zweites 
Drahtführungselement  41  aufgesetzt,  dessen 
Aufbau  demjenigen  des  ersten  Drahtführungsele- 
ments  17  entspriche.  Das  zweite  Drahtführungs- 
element  41  enthält  Kanäle,  in  die  die  freien  Enden 
von  Drähten  43  eingeführt  sind.  Die  Drähte  43 
verlaufen  bis  zu  Stellen,  an  denen  sie  mit  den 
Schneidelementen  16  in  Schneid-Klemm-Tech- 
nik  verbunden  sind.  Die  Drähte  gehören  zu  einem 
Kabel  44,  das  zu  externen  Einheiten  oder  zu  ande- 
ren  Verbindungsstellen  auf  der  Vorderseite  oder 
der  Rückseite  der  Leiterplatten  7  verläuft.  Die 
dritte  Federleiste  40  und  das  zweite  Drahtfüh- 
rungselement  41  werden  von  zwei  Gehäusehalb- 
schalen  45,  46  in  deren  vereinigtem  Zustand  ge- 
halten.  Die  Gehäusehalbschalen  45,  46  stimmen 
im  Aufbau  mit  den  Gehäusehalbschalen  21,  22 
überein.  In  Aussparungen  47  von  seitlichen  Vor- 
sprüngen  der  Gehäusehalbschalen  45,  46  sind 
Verriegelungshaken  13  einsetzbar,  deren  gabel- 



förmige  Enden  in  Ausnehmungen  48  des  zweiten 
Führungsrahmens  30  eingreifen. 

1.  Vorrichtung  für  die  Verbindung  von  Kabeln 
mit  den  Anschlüssen  von  Leiterplatten  (7),  die 
elektronische  Bauelemente  tragen  und  in  Magazi- 
nen  parallel  zueinander  angeordnet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Leiterplatten  (7)  an  ihren 
rückwärtigen  Seiten  (29)  Federleisten  (8)  auf- 
weisen,  die  in  Messerleisten  (4)  einsetzbar  sind, 
die  an  einer  quer  zu  den  Leiterplatten  (7)  verlau- 
fenden  Rückwandverdrahtungsplatte  (1)  befe- 
stigt  sind  und  die  gerade  Stifte  (3)  enthalten,  die 
durch  Löcher  (2)  in  der  Rückwandverdrahtungs- 
platte  (1 )  ragen,  dass  die  über  die  Rückwandver- 
drahtungsplatte  (1 )  hinausragenden  Enden  der 
Stifte  (3)  reihenweise  von  Führungsrahmen  (9) 
für zweite  Federleisten  (15)  umgeben  sind,  dass 
in  die  Führungsrahmen  (9)  diese  an  Kabel  (19) 
angeschlossenen  zweiten  Federleisten  (15)  ein- 
steckbar  sind  und  dass  wahlweise  an  den  vorde- 
ren  Stirnseiten  (27)  der  Leiterplatten  (7)  zweite 
Messerleisten  (28)  befestigt  sind,  die  von  einem 
an  die  Abmessungen  der  Frontplatten  (31)  von 
Rückwandverdrahtungsplatten  (1 )  angepassten 
zweiten  Führungsrahmen  (30)  umgeben  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  in  die  ersten  und  zweiten 
Führungsrahmen  (9,  30)  einsteckbaren  zweiten 
bzw.  dritten  Federleisten  (15,  40)  mit  Schneid- 
elementen  (16)  für  den  Anschluss  von  Drähten 
(18,  43)  in  Schneid-Klemm-Technik  ausgebildet 
sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  zweiten  und  drit- 
ten  Federleisten  (15, 40),  die  mit  einem  Drahtver- 
teilungselement  (17,  41)  verbunden  sind,  von 
einem  Gehäuse  umgeben  sind,  das  aus  zwei  mit- 
einander  in  Rastverbindung  stehenden  Gehäuse- 
halbschalen  (21, 22;  45, 46)  besteht. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  jeweils  eine  Gehäusehalb- 
schale  (22;  46)  einen  seitlichen  Vorsprung  (25) 
mit  Ausnehmungen  (47)  aufweist,  in  die  Verrie- 
gelungshaken  (13)  einsetzbar  sind,  mit  denen  das 
Gehäuse  an  den  Führungsrahmen  (9,  30)  verrie- 
gelbar  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorausgehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  an 
der  Leiterplatte  (7)  befestigte  zweite  Führungs- 
rahmen  (30)  längliche  Aussparungen  (35)  ent- 
hält,  in  die  Federelemente  (36)  einsetzbar  sind, 
über  die  die  Leiterplatte  (7)  mit  Querschienen 
(32)  verbunden  ist. 

1.  Device  for  the  connection  of  cables  with  the 
terminals  of  conductor  plates  (7),  which  carry 
electronic  components  and  are  arranged  one  par- 
allelly to  the  other,  characterised  thereby,  that  the 
conductor  plates  (7)  at  their  rearward  sides  (29) 
display  spring  strips  (8),  which  are  insertable  into 
blade  strips  (4),  which  are  fastened  at  a  rear  wall 

wiring  plate  (1)  extending  transversely  to  the 
conductor  plates  (7)  and  contain  straight  pins 
(3),  which  project  through  holes  (2)  in  the  rear 
wall  wiring  plate  (1),  that  those  ends  of  the  pins 
(3),  which  project  beyond  the  rear  wall  wiring 
plate  (1),  are  surrounded  row-by-row  by  guide 
frames  (9)  for  second  spring  strips  (15),  that 
these  second  spring  strips  (15)  are  connected  to 
cables  (19)  and  pluggable  into  the  guide  frames 
(9)  and  that  second  blade  strips  (28),  which  are 
surrounded  by  a  second  guide  frame  (30) 
matched  to  the  dimensions  of  the  front  plates 
(31 )  of  rear  wall  wiring  plates,  are  selectably  fas- 
tened  at  the  front  end  faces  (27)  of  the  conductor 
plates  (7). 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  second  or  third  spring  strips  (15, 
40),  which  are  pluggable  into  the  first-and  second 
guide  frames  (9, 30),  are  constructed  with  cutting 
elements  (16)  for  the  connection  of  wires  (18, 
43)  in  cutting-clamping  technique. 

3.  Device  according  to  claim  1  or  2,  character- 
ised  thereby,  that  the  second  or  third  spring  strips 
(15, 40),  which  are  connected  with  a  wire  distri- 
bution  element  (17,  41),  are  surrounded  by  a 
housing  which  consists  of  two  half  housing 
shells  (21, 22;  45, 46)  standing  in  detent  connec- 
tion  each  with  the  other. 

4.  Device  according  to  claim  3,  characterised 
thereby,  that  one  half  housing  shell  (22;  46)  dis- 
plays  a  lateral  projection  (25)  with  recesses  (47), 
into  which  latching  hooks  (13)  are  insertable,  by 
which  the  housing  is  latchable  to  the  guide  frame 
(9; 30). 

5.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
claims,  characterised  thereby,  that  the  second 
guide  frame  (30),  which  is  fastened  to  the  con- 
ductor  plate  (7),  contains  elongate  recesses  (35) 
into  which  spring  elements  (36)  are  insertable,  by 
way  of  which  the  conductor  plate  (7)  is  con- 
nected  with  transverse  rails  (32). 

1.  Dispositif  pour  le  raccordement  de  câbles 
aux  bornes  de  cartes  ou  plaques  à  circuits  impri- 
més  (7),  qui  portent  des  composants  électroni- 
ques  et  sont  disposées  parallèlement  dans  des 
magasins,  caractérisé  en  ce  que  les  cartes  à  cir- 
cuits  imprimés  (7)  présentent,  sur  leurs  bords 
arrière  (29),  des  réglettes  multipolaires  à  ressorts 
(8)  pouvant  être  emboîtées  sur  des  réglettes  à  la- 
mes  (4)  qui  sont  fixées  à  une  plaque  de  câblage 
de  paroi  arrière  (1 ),  s'étendant  transversalement 
aux  cartes  à  circuits  imprimés  (7),  et  qui  contien- 
nent  des  lames  ou  broches  plates  (3)  droites  qui 
font  saillie  à  travers  des  trous  (2)  de  la  plaque  de 
câblage  arrière  (1 ),  que  les  extrémités  des  broches 
(3),  dépassant  de  la  plaque  de  câblage  arrière  (1 ), 
sont  entourées,  rangée  par  rangée,  par  des  ca- 
dres-guides  (9)  pour  des  deuxièmes  réglettes  à 
ressorts  (15),  que  ces  deuxièmes  réglettes  à  res- 
sorts  (15),  connectées  à  des  câbles  (19),  peuvent 
être  introduites  dans  ces  cadres-guides  (9)  et 
que,  si  désiré,  des  deuxièmes  réglettes  à  lames 
(28)  sont  fixées  aux  bords  d'extrémité  avant  (27) 



des  cartes  à  circuits  imprimés  (7)  et  sont  entou- 
rées  par  des  deuxièmes  cadres-guides  (30)  adap- 
tés  aux  dimensions  des  plaques  frontales  (31 )  de 
plaques  de  câblage  arrière. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que  les  deuxièmes  ou  troisièmes  réglet- 
tes  à  ressorts  (15,40),  introduisibles  dans  les  pre- 
miers,  respectivement  les  deuxièmes  cadres-gui- 
des  (9, 30),  sont  réalisées  avec  des  éléments  cou- 
pants  (16)  pour  le  raccordement  de  fils  (18,  43) 
selon  la  technique  de  coupe-serrage. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
ractérisé  en  ce  que  les  deuxièmes  et  les  troisièmes 
réglettes  à  ressorts  (15,  40),  reliées  à  un  élément 
de  répartition  de  fils  (17,  41 ),  sont  entourées  par 
un  boîtier  qui  est  constitué  de  deux  demi- 
coquilles  (21,  22;  45,  46)  assemblées  avec 
encliquetage. 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracté- 
risé  en  ce  que  l'une  des  demi-coquilles  (22;  46) 
présente  une  saillie  latérale  (49)  avec  des  évide- 
ments  (47)  dans  lesquels  peuvent  être  introduits 
des  crochets  de  verrouillage  (13)  au  moyen  des- 
quels  le  boîtier  peut  être  verrouillé  sur  le  cadre- 
guide  (9;  30). 

5.  Dispositif  selon  une  des  revendications  pré- 
cédentes,  caractérisé  en  ce  que  le  deuxième  ca- 
dre-guide  (30),  fixé  à  la  carte  à  circuits  imprimés 
(7),  présente  des  évidements  oblongs  (35)  dans 
lesquels  peuvent  être  placés  des  éléments  élasti- 
ques  (36)  par  l'intermédiaire  desquels  la  plaque  à 
circuits  imprimés  (7)  est  reliée  à  des  rails  transver- 
saux  (32). 
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